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1 1 [Er verzichtet noch nicht auf jede Hoffnung des Erfol⸗ mächtigten aller Großmächte. Dies ſcheint jetzt der 
Amtlicher Theil. ges. Er wird ſeine uneigennügige hör loyal bis] Gegenſtand der obſchwebenden diplomatiſchen Erörte⸗ 
3. 1224. 
Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht hat die bei 


ans Ende verfolgen. Gelingt es es ihm jedoch nicht, rungen. 
dem Neu⸗Sandecer Kreisgerichte erledigte Hilfsaͤmter⸗ 


Die Turiner „Opinjone“ vom 26. Auguſt, ſchreibt: 
Directions = Adjuncten= Stelle dem Offizialen deſſelben 


„Es iſt nicht genau, daß die Frage der Lombardie (in 
Zürich) geregelt ſei und daß man nur noch die Ra⸗ 
Kreisgerichtes, Johann B eiſch, 0 
Krakau, den 22. Auguſt 10055 verleihen befunden. 


tificationen der betreffenden Souveräne erwarte; kein 
— . — 


ſchung Neapels nichts einwenden, und dann ware der 
widerliche Spuk in den Legationen nach wenigen Ta⸗ 
gen zu Ende, oder aber Frankreich würde ſie nicht er⸗ 
lauben, und dann wüßte Europa genau, was es von 
ſeiner Politik zu halten habe. Wir bemerken dies, weil 
wir wiſſen, daß die Möglichkeit einer energiſchen Hal⸗ 
tung des Papſtes und Neapels dort Sorge macht, wo 
man eine Reſtauration der Gewalt des Papſtes fürchtet. 

Der zaudernden zuwartenden Haltung, welche die 
Tuilerien den italieniſchen Beſtrebungen zur Bildung 
eines centralitalieniſchen Königreichs gegenüber einhalten, 
liegt nicht Unentſchloſſenheit, wie vielleicht bei den 
übrigen europäiſchen Cabineten anzunehmen wäre, 
ſondern kluge Berechnung zu Grunde. Dies ſcheint ein 
Artikel des „Nord zu“ beſtätigen, der ein maͤchtiges 


Uebereinſtimmung herbeizuführen, ſo hat er die Abſicht 
nicht, der einen oder der andern Partei Gewalt anzu⸗ 
thun. Er will den Verirrungen der alt⸗oͤſterreichiſchen 
Polak nicht folgen, deren Einmiſchung intervention) 
in die inneren Angelegenheiten der Halbinſel für 
immer aufgehört hat.“ 

„Wir haben, fährt der „Conſtitutionnel“ fort, den 
italieniſchen Bevölkerungen die Rathſchlaͤge ertheilt, 
welche wir für klug und weife hielten. Befolgen ſie 
dieſelben nicht, ſo konnen wir es bedauern, aber fo 
weit können wir nicht gehen, fi ihnen mit 
Gewalt aufzuerlegen. &talten verdankt und feine 
Unabhängigkeit, wir werden ihm heute nicht nehmen, 
was wir ihm geſtern gegeben.“ 

Die Morning Poſt ertheilt dem Könige von Sar⸗ 
dinien den Rath, bie Souverninetät über Toscana 
anzunehmen und ſchleczliche Zuſtimmung der übrigen 
Mächte abzuwarten. Dasſelbe Blatte meint, Frank⸗ 
reich werde ſich der Einverleibung der Herzogthümer 
in Piemont nicht widerſetzen, da man, falls man die 
Sache in der Schwebe ließe, ſich der Gefahr eines 
neuen Krieges ausſetzen würde. In Turin wäre 
man nicht abgeneigt nach dem Rath der „Morning⸗ 
poſt“ zu handeln und erklärt, daß es gut wäre, dieſen 
Entſchluß zu faſſen, wenn man die noch größere Ge⸗ 
fahr von Bauernaufſtänden und Mazziniſtiſchen Wüh⸗ 
lereien hintanhalten wolle. Indeſſen hat man, wie be⸗ 
reits angedeutet, die Nothwendigkeit erkannt, den aus 
Paris eingelangten Mahnungen zur Mäßigung Folge 
zu leiſten. Nicht minder glaubt man beſſere Hoffnung 
auf das Zuſtandekommen eines Congreſſes hegen zu 
dürfen. Es wäre auch nicht unmöglich, daß es nach 
oder neben dem europäiſchen Congreſſe noch zu einem 
ausſchließlich italieniſchen Congreſſe käme. So viel 
ſteht feſt, daß die Congreß⸗ Frage in dieſem Augen⸗ 
blick eifrig ventilirt wird. Einen Anhaltspunkt für 
ihre Forderung in Betreff des Zuſammentrittes eines 

Congreſſes finden die drei vermittelnden Mächte darin, 

a Dasielbe 2 ält eu ARE: = — den in Zürich verhandelnden 1 a 
Nr. 8 die Kundmal ung ber Boftdireftion für ebersDefterreii eidung der f wiſchen ihnen zu erledigen en 

— er — — 25 die Bemeſſung des Poti und den erh Aa aden utspäiſchen Ie. 

E . reſſe beliebt wurde. Es heißt, daß die Cabinete von 


— — ZZ ZZ — — — 
Michtamtlicher Theil. 
Krafau, 2. September. 


Der geſtern erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ 
worin die veränderte Stellung Frankreichs zu den ita⸗ 
lieniſchen Herzogthümern auseinandergeſetzt wurde, liegt 
uns noch nicht feinem wörtlichen Inhalte nach vor. 
Einem Telegramme der „Independance“ zufolge ent⸗ 
hält er folgende Hauptfäße: 

„Der Kaiſer hat in Villafranca die Wiedereinſetzung 
der italieniſchen Fürſten acceptirt und in den Herzog⸗ 
thümern Worten der Verſöhnung Gehör verſchafft. 
7— —.— . —— 


Beſchluß iſt bis jetzt von der Conferenz adoptirt wor⸗ 
den, wiewohl die Negotiationen ein wenig fortſchreiten. 
Es iſt nicht wahr, daß beſchloſſen worden, die Frage 
der Herzogthümer ſollte direct zwiſchen Paris und Wien 
verhandelt werden. Wir haben Grund zu glauben, 
daß die Frage auf einem europäiſchen Congreß (2) werde 
gelöſt werden, deſſen Einberufung gegenwärtig weniger 
Schwierigkeiten hot als früher. Man dürfte der Ein⸗ 
in der Mehrheit der Großmächte dazu ficher 
ein.“ 

Der „Invalide“ fährt fort, in feinen „Ueberſichten“ 
vorzugsweiſe die italieniſchen Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen und der Ton dieſer Artikel zeigt, daß er an 
dem Zuſtandekommen des europäiſchen Congreſſes kaum 
noch zweifelt. Die Meldung des pariſer Moniteur, 
daß der toscaniſche Geſandte am franzöſiſchen Hofe 
dem Kaiſer ein Schreiben des Großherzogs Ferdinand 
IV. überreicht habe, ſcheint ibm für die Frage der Re⸗ 
ſtauration der toscaniſchen Dynaſtie ganz ohne Bedeu⸗ 
tung. Auch Ludwig XVIII. habe feinen Königstitel 
fortgeführt, obgleich ganz Europa die Dynaſtie Napo⸗ 
leon I. anerkannt hatte. Die Frage der Reſtauration, 
meint der „Invalide“, beginne erſt. „Zunächſt wird 
ſie auf den züricher Conferenzen berathen werden und 
dann wahrſcheinlich auch vor den europäifchen Con⸗ 
greß kommen.“ 4 

Der „N. Pr. Z.“ wird aus Paris dom 29. v. M. 
geſchrieben: Wir haben von der telegraphiſchen Bot⸗ 
ſchaft aus Bern, der zufolge die Züricher Conferenz 
ihre Arbeit gethan hätte und nur noch die Ratification 
derſelben durch die betreffenden Regierungen erwarte, 
keine Notiz genommen, weil es auf der Hand lag, 
daß ſie eine Erfindung war. Bis jetzt iſt noch nicht 
einmal die Schuldfrage zur Austragung gebracht wor⸗ 
den. Sehr richtig bemerkt ein belgiſches Blatt, daß in 
Zürich von Mantua und Peschiera keine Rede ſein 
koͤnne, weil in den Präliminarien von Villafranca 
dieſe feſten Plätze mit Venetien vereinigt wurden. Das 
iſt alſo eine abgemachte Sache. Was die Herzog⸗ 
thümer betrifft, ſo verſichert man an officiellen Or: 
ten, daß dieſe Angelegenheit „reſervirt“ fei und daß 
man „von der Zeit und der Gewalt der Umſtände die 
Wiederherſtellung der Ordnung erwarten müſſe und 
auch dürfe.“ In den Römiſchen Legationen feiert 
die Revolution in der Geſtalt piemonteſiſcher Agenten 
eine wahre Orgie. Die infamſten Broſchüren gegen den 
Papft werden zu einem Spottpreiſe feil geboten, die 
ſchmutzigſten Placate und Carricaturen ſind allenthalben 
zu ſehen, das Bild des Papſtes wird durch den Koth 
geſchleppt. Weshalb ſtellt Neapel dem Papſte keine 
Truppen zur Verfügung, der ſich, weil er an Ort und 
Stelle geblieben iſt, in einer ganz anderen Lage befin⸗ 
det als die Herzöge? Von zwei Dingen eins: entwe⸗ 
der Frankreich würde gegen eine bewaffnete Einmi⸗ 


„ ac „von Komitats erichte 
zu Kecskemét zu dem Eandeogeridhte in Penh des Konitateger 
richtsrathes, Alexander v. Török, von dem Komitatsgerichte zu 
Sgrgerin zu jenem in Miskoles und des Staatganwaltes, Aler. 
von Hereze gh, von dem Komitatsgerichte zu Szolnok zu jenem 
in Kecstemet bewilligt und den Komitatsgerichtsrath zu Miskolcz, 
Joſeph Szelke, zum proviſoriſchen Landesgerichtsrathe in Ofen; 
en Komitatsgerichtorath zu Jäszbere y, Georg Haris, zum 
proviſoriſchen Landesgerichtsratthe in Peſih; den Staatsanwalt 
in Kecstemet. Ludwig Machik, zum proviſoriſchen Landesge⸗ 
rdichlsrathe bei dem Komitarsgerichte in Keeskemét; den Mathsfe- 
kretär, Julius v. Szent Gyorgyi, zum Komitatsgerichtsrathe 


Spitze dieſes Staates berufen werden würde. Es ſind 
die alten Phraſen vom „neugebornen Italien,“ von 
„Befreiung vom öftstreichifchen Einfluſſe,“ von „be⸗ 
ſonnenen Conſtitutionen“ und „vollendeten Thatſachen.“ 
Wir haben auf dies alles nur zu erwiedern daß kleine 
Staaten immer von den großen Nachbarn beeinflußt 


werben; daß die etwaigen Nachtheile welche mit der 
Cbarafter eines Mathsſekretärs dem Landesgerichto⸗Adjunkten Ja⸗ 


b Hren verliehen i 

Der Iuftigurinifter hat den BegirfsamterAftunr in Gmunden, 

Friedrich Doſch, zum Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kreisgerichte 
in Steyr ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die Stuhlrichteramts⸗Aftuare Stephan 
Cſech und Valentin Podhoranyt, den Auskultanten Julius 
Semſey und den Komitatsgerichts⸗Officialen Karl Zſitkov⸗ 
sz ky zu proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten im Eperieſer Ober: 
landesgerichtsſprengel ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten Andreas Fehér 
zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adiunkten bei dem Komitats gerichte 
zu Wer gn e, Sigel ernannt. 
feit „ Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine am Klein⸗ 
6 ner Gymmaſtum zu Prag erledigte Lehrerſtelle dem Lehrer am 

pumaſtum zu Tropau, Eduard Jahn, verliehen 


Stelle der alten ſetzt; daß keine Conſtitution an ſich 
ein Volk regeneritt, ſondern dieſes ſich ſelbſt regeneri⸗ 
ren muß um ein geſunderes Staatsleben zu ſchaffen. 


Am 1. September 1889 if in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das VII. Stück der zweiten Abtheilung des 
Landes⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 


Die deutſche Petersburger Zeitung bringt in ihren 
ter der Enns ausgegeben und verſendet worden. 


beiden letzten Nummern zwei beachtenswerthe Artikel 
über die nationale Bewegung in Deutſchland. Preu⸗ 

5 ſſe jetzt in dem neu gewonnenen 
ſtaatlichen Lebensprincip „Gewalt der freien öffentlichen 
Meinung“ den nunmehrigen Factor ſeiner Größe er⸗ 
beicken und habe deßhalb jede politiſche Kraft, welche 
ſich im deutſchen Volksleben Bahn breche, als die ſei⸗ 
nige ſich anzueignen. 

In Bezug auf die Stellung des Prinz⸗Regen⸗ 
ten von Preußen zu der gegenwärtigen Bundes⸗ 
reform⸗Agitation in Deutſchland ſchreibt man 
der „Leipz. Ztg.“ aus Berlin, es fei durchaus nicht 
zu erwarten, daß die preußiſche Regierung in den 
deutſchen Angelegenheiten in einer Weiſe vorgehen 
oder, wie man von gewiſſen Seiten will, die Initia⸗ 
tive ergreifen ſollte, welche irgendwie begründete Rechte 
Dritter beeinträchtigen könnte. Noch vor der Abreiſe 
des Prinz⸗Regenten nach Oſtende habe ſich der Prinz 
mit der Sache beſonders beſchäftigt und die gepfloge⸗ 


ten in Zürich übermachten Inſtructionen denſelben die 
Weiſung ertheilt haben, die Zahl der zur Löſung zu 


im und wahrſcheinlich würde die Beſtimmung 
der Präliminarien — Villafranca, welche ſich auf die 
estate der mittelitalieniſchen Fürſten bezieht und 
= des eegenheit des erſt zu bildenden italieniſchen 
ſeh nun, en läufig offene Fragen bleiben. Es frägt 
du eee welcher Weiſe dieſe Punkte erledigt werden 

f dem Wege der Verhandlung von Cabi⸗ 


7 


„oder durch einen Congreß der Bevoll⸗ 


j nen Erörterungen haben zu der Anſicht geführt, daß 
7 2 — — 4 te . aka en eurer — — — 
5 nigen Zeilen ein lächerlich geſchmeicheltes und vom; lichkeit das Journal als Gegenleiſtung dem Theater goldenen Eiern blos zum Poſſen der Journaliſten zu 
Feuilleton Ehegter felbſt Jemaltes Portrait der Herrlichkeiten in⸗ gewährt. 4 tödten. . 
+ ſeritt, welche stehen ſollen. Das Journal macht gute „C'est un boeuf pour un oeuf.“ Es würde Ich vernehme übrigens heute, daß man ſich hin⸗ 
. Miene zu dieſen Reclamen. Obgleich fie dem Anſehen] viel natürlicher ſein, wenn die Journale zugleich im ſichtlich der Abſichten des Fünfer⸗Comitées geirrt hat. 


ſeiner Kritik ſchaden, 5 net es ihnen doch feine wohl⸗ Intereſſe ihrer Kaſſe und ihrer Würde von einem Zu⸗ 
wollenden Spalten, in ne: A A 5 Redac⸗ ſtande der Dinge, abgingen, welcher keinen andern 
tion brüſtet. Grund als die Gewohnbeit hat; daß die Theater künf⸗ 

Als Vergütigung erhält man für jede erſte Auf⸗ (tig ihre Annoncen bezahlten, die Journale ihre Sperr⸗ 
führung eine Arzahl von Plätzen nach Verhältniß derjfige kauften und die Kritik nicht mehr der erſten be⸗ 
Wichtigkeit des Journals, der Räumlichkeſt des The ſten Albernheit die Ehre erwieſe, ſich mit ihr zu be⸗ 
aters und des Einffuſſes des Schriftſtellers, welcher ſchaͤftigen. Eine Reform in dieſem Sinne könnte nur 
die def. Nee den unterzeichnet. Das nennt man il zum Vortheil gereichen, und anf —.— mit 
in de e i i i rſtaunen ver ie fü trectoren 
be erſten Aufführun en andwerkes die „Dienſtleiſtung] E ernommen, daß ſich die fi 0 


Wenn fie daran gedacht hätten, die in den Journa⸗ 
liſten incarnirte Deffentlichkeit von ſich zu verbannen, 
würden ſie eben ſo ungeſchickt geweſen ſein, wie jener 
Bürger, welcher Brot und Wein aus ſeinem Hauſe 
unter dem Vorgeben verbannt, daß das zu viel Naum 
wegnähme, 
Das wollen die Fünfer nicht! Was ſie aber wollen, 
iſt ein forgfäftigerer Unterſchied zwiſchen den Journalen, 
um das gute Korn von der Trespe zu ſondern und 
j I mit revolutionairen Gedanken gegen dos Joch der dem „Storpion“ oder der „unabhängigen Laterne“ 
Die Journale niederer Kategorien werden erſt bei] Preſſe tragen ſollen, während man im Gegentheil zu: weiter keine Logenbillets zu bewilligen, weil dies Kohl⸗ 
der zweiten, ja ſogar bei der dritten Aufführung jeder geben muß, daß eigentlich die Preſſe die Rolle des blätter ſind nicht einmal gut genug, um Kaninchen 
Neuigkeit „bedient“. benachtheiligten Opfers ſpielt, wenn einmal von ſol⸗ damit zu füttern, während ſie in einer Woche mehr 
Außer „ dieſer Dienſtleiſtung / haben die meiſten chem die Rede iſt. 4 2 Logenbillets verlangen, als das Journal des Debats 
Journaliſten noch perſönlichen Eintritt in die Theater Wenn man die Namen dieſer Quinqueviri, ſtatt in ſechs Monaten. 
ein ziemlich ſccbiges, Borrenp, da falls die Auffüh⸗ zu verſchweigen und zu ignoriven, gleich Anfangs an Man hat bemerkt, daß ſich die bedeutenden Jour⸗ 
rung ſehr beſucht iſt, das Entree ganz einfach zu einem gegeben hätte, wie wir ſetzt thun wollen, fo würden nale, welche viel geleſen und gut redigirt werden, ſtets 
Sperrſih hinter den geſchloſſenen Logen berechtigt, dieſelben, glauben wir, allein genügt haben, um jede wenig um Billets bekümmern, wogegen gewiſſe Blat 
während ſich ſonſt die Directoren allerdings beeilen, falſche Deutung des Unternehmens zu verhindern. ter ihre Exiſtenz nur durch ihre Forderungen an 
auf Verlangen mit Logenplätzen zu, Dienſten zu ſte Wie kann man zugeben, daß intelligente und ge⸗ Theaterdirectoren kundgeben. Die Redacteure dieſer 
hen, wenn an Raum kein Mangel iſt. h l bildete Manner, wie Montigny, Director des Gym⸗ Blättchen machen aus den Theaterbillets eine ner 
Alles zuſammengenommen haben demnach eigentlich] naſe, Marc⸗Fournier, des Porte⸗Saint-Martin, Cog⸗ bare Münze. Ihr Chef zahlt den Gehalt 2 . 
nur die Billets zu den erſten Vorſtellungen einigen niarb, der Varietés, Offenbach und Sari, mals den mit Theaterbillets aus, und diese ee 5 Sit 
Werth, beſonderes wenn man bedenkt, welche Deffent- | onderbaten Einfan haben ſollten, ihr Huhn mit den! beitern wieder dazu, ihre Stiefeln zu bezahlen. Dafür 


Die Parifer Theater und die 
Journale. 


a N 
„Internen ſich nach dem Feuilletoniſten der 
zwiſchen den Parser &, das herzliche Einverſtändniß 
abende eines Bruche heatern und Journalen am Vor⸗ 
s ſich in den Kopf Jebe. Fünf Directoren follen 
komm egenſeiti geſeee baben, auf das Ueberein⸗ 
welch dee reundſchaft zu verzichten, 
der es, obgleich nirgends ger, tieben, nichtsdeſtöweni⸗ 
Thearenumäßig en in Aa er Glatter mit den 
denn im maltungen in Ordnun n spe 
Gefälliat Publikum das Räderwerk diefep + egenfeiti ih 
Rn ‚Heiten? Das Journal dient u FR 5 — 
— intelligenter Freund durch das Loh — — —— 
nelen Sen es in feinen Montag ⸗Feulletons ger age 
ſegießt „obne Unterſchied ob gut oder ſchlecht 
in dieß bald aber auch als ſtummer Sklave, indem 
unt fer Eigenſchaft das Journal nicht nur t uch die 
zu Re Aufführung abdruckt, ſondern auch, Au 

und ſich bezahlen zu laſſen, täglich uit 5 


“ 


Gavallerie fih verkleinert. Demgemäß wird die Artil⸗ 
serie auf Koften der Cavallerie vermehrt. 

Nach den ernſtlichen Maßregeln welche England 
zur Hebung ſeiner Vertheidigungsmittel ergriffen hat, 
ſind die Befehle zur Einſtellung der Flottenrüſtungen 
nicht nur nicht zurückgenommen, ſondern die frübern Rü⸗ 
ſtungen mit weit mehr Energie als zuvor wieder auf⸗ 
genommen worden. Man bat dem Geniecorps in 
Marſeille, welches Plane hierher ſandte, aus dem Mi- 


und 3 Kanonenboote find. Das Linienſchiff „Breslau“ 
und die Dampf⸗Fregatte „Impetueuſe“, die von die⸗ 
ſem Geſchwader getrennt wurden, treten in den näch⸗ 
ſten Tagen die Fahrt nach Breſt und Cherbourg an. — 


man Alles vermeiden müffe, was auch nur den Schein vom 26. d. geſchrieben, daß am 23. d. Vormittags 
einer Begünſtigung der Agitation in Deutſchland ba- im Bezirke Agordo zwiſchen den Gemeinden Canale 
ben koͤnnte. Am wenigſten dürfe man ſich in dieſer und Farbon nach ſchrecklichem Krachen ein Vulkan 
von ſo viel Schwierigkeiten umgebenen Frage von ir- ausgebrochen ſei. 
gend einer Seite her zu Schritten und Entſchlüſſen Heutſchland. Wie der „Toulonnais“ berichtet, gingen die beiden 
drängen laſſen, für deren Folge man in keinem Falle Ueber das Beſinden Sr. Majeſtät des Königs toscaniſchen Kanonierboote, welche auf der Rhede von 
eirganenen in ne wu Der Prinz⸗Regent ſolvon Preußen meldet das Bulletin vom 31. v. M. : Toulon lagen, unter ſardiniſcher Flagge in See. — 
von der Unmöglichkeit eines deutſchen Parlaments, wie Das Befinden Sr. Majeſtät am geſtrigen Tage war Herr Miot bat, wie aus Marfeille geſchrieben wird, 
n Parteien verlangt wird, über⸗ befriedigend, beſonders machte ſich eine Zunahme des fein Etabliſſement in Algerien, wohin er transportirt 
— er — berhaupt ſcheine er der gegenwärtigen] Appetits bemerkbar. Die Nacht war gut. war, verkauft und wird von der Amneſtie Gebrauch nifterium geantwortet: Pas de projets, agissez, des 
7 egung ese einen Charakter beilegen zuf Se. Fol. Hoheit der Prinz⸗Regent von Preußen machen, alſo nach Frankreich zurückkehren. Bruder] erédits sont ouverts à discrétion. 
wollen, welcher beſonderes Vertrauen zu ihren Erfol⸗ verbleibt noch bis zum 15. September in Oſtende und Miot war einer von jenen langbärtigen Demagogen, Ein bekannter Scandalproceß, der Beaumont Vaſ— 
gen ea geeignet wäre. 1 Umſtän- begibt ſich dann nach Baden-Baden. Am 1. Septem⸗ die viel böſer aus ſehen, als fie wirklich find. Er wurde ſy'ſche, ſcheint ſich in das diplomatiſche Gebiet verlieren 
= * — — a nicht —— zu fein, auff ber werden der Miniſter des Aus wärtigen von Schlei⸗ in den Decembertagen transportirt, nachdem er in der] zu wollen. Hr. de Cebille behauptet nämlich 1854 
in annte Stettiner Adreſſe irgend eine Antwort zu | nig und der Kriegsminiſter von Bonin ſich zum Prinz⸗ Aſſemblee auf dem höchſten Gipfel des Berges ge- in Verbindung mit dem Baron de Beaumont -Vaſſy 
heilen. Regenten nach Oftende begeben. ſeſſen und von dieſer ſouveränen Höhe herab dem] an der Anneration Belgiens an Frankreich in höherem 
N Die feit kurzem in der Preſſe verbreiteten Ge- | Präfidenten Herrn Dupin — jetzt wieder General: | Auftrag gearbeitet und dabei 900,000 Franken veraus⸗ 
rüchte von angeblichen Beſchlußnahmen hinſichtlich einer] procurator am Caſſationshofe — das Leben außerors| gabt zu haben. Die Aufklärung kann erſt erfolgen, 
Befeſtigung Berlins ſind, wie man der „Prag. dentlich ſauer gemacht hatte. Miot war urſprünglich | wenn die tief in die Schwindelei verflochtene Baronin 
Ztg.“ ſchreibt, grundlos. Schon ſeit den Freiheits- ein ganz ungefährlicher Apotheker in Moulins-Engilbert | de Rouge fo weit wiederhergeſtellt iſt um vor Gericht 
kriegen ift der Gedanke, die Hauptſtadt des Landes und er hatte ſeine Wahl in die National⸗Verſammlung] erſcheinen zu können. Uebrigens fängt der Proceß an 
Wien, 31. Auguſt. In Folge Allerh. Entſchlie⸗ gegen etwaige feindliche Angriffe in nachhaltigen Ver-] nach der Februar⸗Revolution der grotesken Idee ver⸗ täglich an Ausbreitung zu gewinnen und immer mehr 
ßung Sr. Majeſtät vom 18. Auguſt 1859 werden theidigungszuſtand zu ſetzen, verſchiedentlich angeregt dankt, vor ſeinem Hauſe — der Wohnung des Maire Würdenträger des kaiſerlichen Hofes in feine Maſchen 
die in die Ordre de bataille der I. und II. Armee worden. Die darauf bezüglichen Pläne ſachkundiger gegenüber — zwei untaugliche Kanonen, die er irgends | hineinzuziehen. 
und bezüglich der dazu gehörigen Armeekorps einge: Militärs zahlen nach Dutzenden und haben an maß⸗ wo à tout la livre aufgegabelt hatte, aufzupflanzen. Nach tel. Berichten aus Madrid vom 28. Au 
theilten mobilen Truppen, Behörden, Anſtalten und gebender Stelle ſchon früher wiederholt den Gegenſtand Das Zuchtpolizeigericht von Nevers ſchüttelte ihn uns| guft, werden die Cortes⸗Sitzungen im Oktober eröffnet 
Organe von der bisberigen Kriegs auf die Bereit⸗ ſehr eingänglicher Erörterungen gebildet. Man iſt aber ſanft dafür, aber die Geſchichte machte ihm einen Na= werden. — Die Regierung, ſchickt Streitkräfte na 
ſchaſtgebühr geſetzt. Zu Folge derſelben Allerh. Ent: von der Ausführung des Gedanken ſtets abgekommen. men unter den „Patrioten“ des Diſtricts, und da er] Afrika, um die Riffianer zu züchtigen. 
ſchließung ſind auch alle anderen aus Anlaß der Dagegen werde neuerdings eine bedeutende Ausdehnung ſich ſehr tepublikaniſch gebehrdete, ſo erhielt er in den Großbritannien. 
Kriegs verhältniſſe bewilligt geweſenen, die Friedensge⸗] der Feſtungswerke von Spandau ſehr ernſtlich ins Auge] Wahlen eine Majorität. — Lille ſoll, wie ein officiöſes London, 29. Auguſt. Ihre Majeftät die Köni⸗ 
bühr überfieigenden Bezüge zu ſiſtiren und es haben gefaßt. Es ſoll im Werke fein, bei dieſem Platze alle Blatt meldet, der Mittelpunkt einer großen Concen⸗ gin, der Prinz⸗Gemal und alle in Osborne anwe⸗ 
hiernach überhaupt alle nicht in die obige Ordre de Vorbereitungen zur Anlegung eines großen befeftigten] tration von Truppen werden. 0 j . ſenden königlichen Prinzen und Prinzeſſinen begaben ſich 
bataille gehörige Truppen, Behörden, Anſtallten und Lagers zu treffen. j Der Graf von Hauffonville richtet, wie ſchon am Bord der königl. Yacht „Victoria und Albert“ 
Individuen, in ſoweit ſie nicht bereits auf die Friedens⸗ Wie die „B.⸗ und H.⸗3.“ hört, wird im Auftrage erwähnt, in dem „Courrier du dimanche“ an die De⸗ zu einer Luſtfahrt auf dem Meere. Lord Palmerſton 
gebühr geſetzt worden find, und zwar was die Geld⸗ der franzöfiſchen Regierung eine Commiſſſon von partementalräthe ein ſehr langes Sendſchreiben, worin |und Lord Sydney hatten die Ehre, Ihre Majeſtät zu 
gebühr der in der Rubrik „Gage“ ſtehenden Indivi-] Technikern die verſchiedenen Staaten Deutſchlands bez |er fie beſchwört, die Freiheit der Preſſe, verantwortliche] begleiten. Der Fürſt Carini hatte eine Audienz, um 
duen betrifft, vom 1. September 1859 an, bezüglich ſuchen, um von dem Zuſtande des Eiſenbahnweſens]Miniſter und ein nationales Parlament zu „wünſchen.“ | fein Abberufungsſchreiben zu überreichen, und der Com⸗ 
der übrigen Gebühren aber nach den Beſtimmungen und von den darin erzielten Fortſchritten Kenntniß zu] Es würde jedenfalls ein vergeblicher Wunſch fein, doch] mandeur E. Targioni übergab ſein Beglaubigungs⸗ 
des Gebührenreglements in die Friedensgebühr zu erhalten. ' aber motivirt Herr von Hauffonville feine Aufforderung] ſchreiben als außerordentlicher Botſchafter und Bevoll- 
treten. Die „D. Reichsz.“ hatte berichtet, daß die Ange⸗ mit eben fo diel Talent als Energie. Nachdem er die] mächtigter des Königs von Neapel. Senor Caſtella⸗ 
Ihre kaiſerl. Hoheiten der Herr Erzherzog Franz legenheit der Befeſtigung der Nordſeeküſte nur Anbahnungen, die Geſchichte und die Erfolge des letz⸗[nos hatte eine Audienz, um feine Beglaubigung als 
Karl und die Frau Erzberzogin. Sophie find ‚am | langſam vorwärts ſchreite und Preußen, ärgerlich über] ten Krieges in das rechte Licht geſtellt hat, fragt er] außerordentlicher Botſchafter der Republik Dominica 
28. v. M. von Iſchl kommend in Salzburg angelangt die Antworten, die von Dresden, München und ande- die Departementalräthe, ob fie nicht dafür hielten, daß zu übergeben. — Gleich nach Lord Palmerſtons An⸗ 
und in der kaiſerlichen Winterreſidenz abgeſtiegen. ren füddeutſchen Staaten in dieſer Angelegenheit ein-] mit einer freien Preſſe das Land viel eher über die lunſt in London am Sonnabend wurde ein Miniſter⸗ 
Ihre k. Hoheiten der Herr General = Gouverneur gelaufen find, beſchloſſen habe, die Sache gar nicht | Gefahr aufgeklärt, alſo den Kriſen, welche den öffent⸗rath auf heute Nachmittag ausgeſchrieben. Denjeni⸗ 
Erzherzog Albrecht und die Frau Erzherzogin Hil⸗vor den Bund zu bringen. Das „Dresd. Journ.“ lichen Credit erſchütterten, weniger ausgeſetzt geweſenſ gen Miniſtern, die ſich in einiger Entfernung von 
degarde werden übermorgen von ihrer Reiſe durch erwiedert hierauf, daß in dieſer Angelegenheit an die] wäre, daß es verantwortlichen Miniſtern, die ihre Po: | London befinden, wurde die Einladung telegrapbirt. — 
Tirol und Salzburg hier erwartet. ſächſiſche Regierung noch gar keine Mittheilung von] litik in den Kammern erklären, leichter als einfachen] Die letzten der Vertheidiger von Luckno, etwa 1100 
Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ferdinand Seite Preußens gelangt iſt, alſo von ärgerlichen Ant⸗ Moniteur⸗Artikeln geworden wäre, die Schwierigkeiten Mann, die vorgeſtern in Dover als Beſatzung anka⸗ 
wird fi) morgen nach Brünn begeben und vorläufig] worten nicht die Rede ſein kann. des Unternehmens darzulegen, daß die Ruhe Europa's] men, wurden von der Einwohnerſchaft mit einer be⸗ 
bei dem dortigen Armeekorps verbleiben. treich heffer verbürgt fein würde durch Beſchlußnahmen, die geiſterten Demonſtration, Fahnen, Muſik ꝛc. empfan⸗ 
Auf Anordnung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Ka⸗ Brause in einem Parlamente reiflich erwogen werden, als] gen. — Die ruſſiſche Schrauben = Corvette „Bojan“ 
rolina Auguſta, als oberſten Schutzfrau des Stern⸗ durch ſolche, welche von dem Willen eines einzigen] (16 Kanonen) iſt von Portsmouth nach der Oſtſee 
kreuz-Ordens, wird Mittwoch, den 14. Sept. 1859, Mannes abhängen, und daß in jenem Falle die frem⸗abgeſegelt. Die Schiffe „Suetlan“ und „General⸗ 
von Seiten dieſes Ordens das Kreuz- Erhöhungsfeſt den Mächte mehr Vertrauen in die Abſichten Frank⸗ Admiral“ liegen noch in Spithead. Die Officiere ſa⸗ 
in der Hofburgpfarrkirche abgehalten, wobei die Ordens⸗ N reichs ſetzen würden. Wir möchten uns nicht in allen] gen, der Großfürſt Konſtantin beabſichtige, die Zahl 
damen zu erscheinen haben. A geben der Kaifer und die Kaiſerin Ende dieſer Woche Puncten mit dem orleaniſtiſchen Schriftſteller einver⸗ der Geſchütze des „General⸗Admiral“ auf 50 zu redu⸗ 
Ihre Hobeit * — at von 1 1 al P 22 ran en Mitte Sep: 1 1 1 aber in . daß pin 1 Z 8 6 eee e * 
otha iſt von Dürrenkrut eingetroffen. ember blei ann über Charleroy nach dem! ſche Freiheiten in einem Lan e wie reich un a „ein en. ro arie -e 
bee reife Sr. Majeſtät des Königs Lager von Chalons begeben. — eee fon, einem Napoleoniden Europa iets eee aa e debe und ihr Gemal beſuchten am Freitag die 
L Id der Belgier nach Teplitz zum Badegebrauche] wie es heißt, ein Stes großes Marſchalls Ober Kom: an ee ee Bauwerfte in Devonport. — Die Mitglieder der Na⸗ 
dent für dieſes Saher aufgehoben zu ſein. mando errichtet, werden. — Herr Hecqu at, der En iſt pofitio, wird der „A. A. 3.“ aus Paris] tional⸗Vertheidigungs⸗Commiſſion find am Freitag in 
Die Statuten des Ordens der eiſernen Kroneſals franzöſiſcher Konſul in Raguſa gelegentlich der geſchrieben, daß das herzliche Einvernehmen zwi⸗ 


f ) zwi⸗ Portsmouth angekommen und haben am Sonabend 
dürften, wie es heißt, nach dem Friedensſchluſſe einige montenegriniſchen Frage vielfach genannt wurde, wird ſchen Frankreich und England in der letzten Zeit kei⸗Jdie Gewäſſer des Solent beſichtigt. 
Abänderungen erhalten. Der Orden wurde im Jahre 


jetzt in der gleichen Eigenſchaft nach Scutari in Alba= neswegs aufrichtiger geworden iſt, was irrthümlich Der „Au.“ wird aus London 15, Auguſt geſchrie⸗ 
1816 von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz I. geſtiftet. Das große Eiſenwerk in La Shauffade | gemeldet wurde, ſondern daß die Beziehungen Frank⸗ ben: Wenn es noch eines Beweiſes für die völlige 
Er zählt derzeit Sr. Majeſtät den Kaiſer als Groß⸗ 


nien gehen. — 5 n: We N 
in ns wird jetzt nur zur Anfertigung von eiſer⸗reichs zu England, Belgien und Preußen viel zu wün⸗ Nichtigkeit der franzöſiſchen „Entwaffnung“ bedurft 

meifter, dann 85 Ritter 1. Klaſſe, 88 Ritter 2. Klaſſe, | nen Schiffsplatten verwandt werden. — Bei den ſchen übrig laſſen. Die Spannurß, obſchon ſie auf bätte, fo wäre er durch die Note im Moniteur von 
880 Ritter 3. Klaſſe, dann 1203 Ordensritter in] hyériſchen Inſeln ſtellt man praktiſche Verſuche mit keiner Seite eingeſtanden wird, iſt doch groß genug] geſtern Morgen geliefert worden. Sogar der Star, 
auswärtigen Staaten. Die Behauptung aber, daß die] eiſernen kugelfeſten Kanonenboten an. — Die Dampf um einige militäriſche ee e zu veranlaſſen. | ber ſich ſelbſt und das Publikum ſo gern in ein fal⸗ 
eiſerne Krone, welche derzeit ſich in Händen Oeſterreichs] Fregatte „Souveraine“ von 800 Pferdekraft und 60 Die Garniſonen der A 4 vierten Mititärdivifios | [es Vertrauen bineinarbeiten möchte, findet ſich zu 
befindet, ein Eigenthum der Lombardei ſei, iſt irrig. | Kanonen, Befehlshaber Linienſchiffs⸗Kapitän Kerdrain, | nen mit Lille und Cballon 05 Hauptorten werden der Erklärung gezwungen: „Wir bekennen daß die 
Es bat ſich Oeſterreich die eiſerne Krone im Jahre] geht von Cherbourg nach dem Stillen Meere ab. Der] beträchtlich verſtärkt, 1 ihn findet ihre Vertheilung in Maßregeln unſern Erwartungen nicht entſpricht und 
1814 von Paris zurückgeholt, fie iſt ſomit eine Sieges⸗ neue franzöſiſche Geſchaftsträger in Lima, Edmund v. einer Weiſe ſtatt weich, 0 Di faſt augenblickliche Formi⸗ fürchten, die Entwaffnung iſt wehr ſcheinbar als wirk⸗ 
trofäe des Kaiſerreichs, nicht Eigenthum der Lombardei. Leſſeps, der Auftrag hat, die zwiſchen Frankreich und rung in Brigaden un n iviſionen erlaubt. Dadurch lich.“ Freilich, dem Köhlergläubigen geht die Hoffnung 
Die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, Peru obſchwebenden Zerwürfniſſe auszugleichen, gehtſ wird die plötzliche Concentrirung eines Armeecorps — nie aus, und fo tröſtet ſich denn das Organ der Frie⸗ 

daß der Miniſterialrath im Miniſterinm des Innern, an Bord der „Souveraine“ nach Lima. — Dem Nord: oder Oſtar e 0 erleichtert. densapoſtel mit der Betrachtung: „der Kaiſer habt 
Her Weiß von Starkenfels zu einem Poſten im) „Moniteur de la Flotte“ wird aus Toulon gemeldet, Bekanntlich a m ie Garde bei Magenta und vielleicht bloß eine Abſchlagszahlung geleiftet und wert 
Polizeiminiſterium berufen ſei, entbehrt, wie mit Be⸗ daß, nachdem Vice⸗Admiral Desfoſſes die Inſpection Solferino ſehr kt genommen, der Kaiſer hat be⸗ ſich am Ende doch noch zu der weit ausgedehnter en 
flimmtheit mitgetheilt werden kann, jeder Begründung.] des Geſchwaders beendigt, fofort die Leute, die 48 fohlen fofort ſämmtliche Garderegimenter wieder voll⸗ Entwaffnung entſchließen, die er der allgemeinen Au? 
Die „Religio“ empfiehlt in einem längeren Aufs| Monate Dienſtzeit hatten, entlaſſen wurden; ihre Zahl ſtändig zu ae und die vierten Bataillone beizu⸗ nahme nach — d. h. nach der Annahme des Star 7 
ſatze die Errichtung von „Antifluchvereinen“ in Ungarn, betrug 900, alfo etwa ein Zehntel der Mannſchaften.] behalten. Hiera 40 170 ſich die Bildung einer Res verheißen habe.“ Laſſen wir dem Star ſeine Jlluſio, 
deren Aufgabe es wäre, der daſelbſt wirklich horrenden Da die Rekruten eingeübt werden müſſen, ſo beginnt ſervearmee von ide 00 Mann, welche jeden Augen- nen, Wer nicht ſehen will, dem ſind die Augen nich. 
Gewohnheit des gottesläſterlichen Fluchens entgegen zu das Geſchwader am 29. Auguſt von Neuem ſeine blick ins Feld rücken kann. Im letzten Krieg fol man zu öffnen. Genug, die ungeheure Mehrzahl des eng? 
arbeiten und dieſelbe gänzlich zu verpönen. Evolutionen. Das Uebungs⸗Geſchwader beſteht aus 12 die Erfahrung gemacht haben, daß in dem Maß als, liſchen Volks blickt nicht durch die Mancheſterbrill 
Der „Gazetta di Venezia“ wird aus Belluno Aufgabe der Artillerie bedeutender wird, die der und betrachtet die Moniteurnote im Zuſammenhang 


Fahrzeugen, wovon 7 Linienſchiffe, 2 Dampf⸗Fregatten die 
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ſebt es Unterhändler, welche das Geſchäft beſorgen. len. Daß die Freibillete ein Mißbrauch, wie die Gla: ken. Es iſt die ſeichteſte Arbeit, die ſich denken läßt, Herz der ſogenannten gebildeten eigentlich ſollte mel 
ee a > : Bezahlte Kritik deren einziger Werth meiſt in ſchlüpfriger Situation und ſagen civiliſirten, Claſſen beihäftigt- Wenn doch in De 


9 1 
o koſtet ein Paar Stiefeln Logenbillets. Die Schu⸗ que, hat man ſchon längſt erkannt. 0 t i 
— 100 da Jer mel Thealerliebsabet, was man bed bezahlter Beifall! Die Künſtler und Künſtlerin⸗ einem üſſigen Dialog geſucht wird. Die Dramaturgie ganzen Wuſt von Feuilleton⸗ Literatur auch nut ein 


i i i ihrerfei ift Fabrikarbeit i ieſchaft iſt einziger bensfriſcher Hauch zu fi üre / 
n den Parifer Schneidern nicht ſagen kann. Wenn nen behaupten ihrerſeits daß die Kunſt beide Unter⸗ iſt Fabrikarbei geworden, mit der Compagnieſchaft! ziger warmer, lebens, zu finden wa 
en ein 2 ſich gegen den Zahlüngsmodus eines ſtützungen nicht entbehren könne, namentlich die Ritter] DIE „Theilung der Arbeit“ eingeführt. Es wird ein aber vergeblich ſuchen wir danach. Dieſelben ſeichten 


itarbeiters der unabhängigen Laterne z. B. renitent vom Kronleuchter ſind eine vollſtändige Orcheſterzugabe, ſicherer Maßſtab für den Werth des Regimes des 2. Romane, dieſelben hohlen Kritiken, dieſelben geiftre! 
ern bezahlt ihn dieler durch Vermittelung des] die für die Künſtler die große Pauke vertreten. Iſt uns December und den Gang der Entwickelung des fran⸗ ſein ſollenden Paradora, dieſelben zweideutigen Anec“ 
zöſiſchen Volkes ſein, wenn man beides mißt nach dem doten, ganz wie früher. Die ganzen ungeheueren € 


deig . N h ; 
3 in Stiefeln, von denen zwei Paare, auf, ein |recht berichtet, fo find verschiedene Verſuche gemacht wor⸗ Je | j \ ; h N 
Säufier . dae A beides abzuſchaffen, aber die Unentbehrlichkeit Einfluſſe der nationalen Triumphe auf die Literatur folge der äußern franzöſiſchen Politik haben die in“ 


kommen. Daſſelbe Verfahren findet in den den j I die L i ; a h 
— und bei ne a ſtatt. beider Mißbräuche hat ſich immer greller herausgeſtellt. und die Kunſt überhaupt. Bleibt ſie in ihrer ver⸗ nere ſociale Stagnation nicht im mindeſten geänderz 
Das ſieht nun allerdings nicht ſehr „propre“ aus Uebrigens ift mit der dramatiſchen Literatur auch die ſumpften Richtung, dann waren jene Triumphe rein Der Sommer verſcheucht mit ſeiner Hitze die Viven 1 
und man verſichert uns, daß ſich die Fünfer lediglich dramatiſche Kunſt, und man kann auch ſagen die der äußerlich Folge der unbedingten Unterordnung der Na“ und den Demi- monde aus Paris; beide haben, 
gegen dieſen Mißbrauch erhoben haben. Geſanges, in fortwährendem Sinken. Die erſtere iſt tion, Folge ihrer trefflihen Organiſation für die Herr⸗ bis zum 15. auge ausgehalten. Der „Figaro! auf? 
Der „Augsb. Allg. 31g.“ wird über denſelben Ges in ein neues Stadium dadurch getreten, daß es mehr ſchaft, Folge des Erlöſchens alles individuellen Leber.s.] daher einen feine! . d roniqueurs auf Reifen in die dem 
genſtand Folgendes geschrieben: Mitten in den großen und mehr Mode wird, daß die ihr angehörenden Sterne Bis jetzt ſcheint der Eindruck der letzten Ereigniſſe rob ſchen Bäder, gei@idt, von wo er die alte Keane 
Fragen miſcht ſich eine andere, die für das artiſtiſche Jerfter Größe mit einer Bühne nur auf eine Rolle einen alles ihres Glanzes, trotz ihres für das Nationalge⸗ Publicum unter dem Titel „Courrier d' aus? des 


Paris eine nicht minder gewichtige Bedeutung hat, als Contract abſchließen. Das Virtuoſenthum wird da⸗ fühl ſo kräftigen Einfluſſes, ein ziemlich troſtloſer[kommen läßt, Es ſcheint, daß der höchſte RU! und 
Frankreichs der iſt, ein „Viveur“ zu ſein Lich 


die, von deren glücklicher Löſung der Friede der Welt durch auf die Spitze getrieben, die wahre Kunſt ſinkt zu fein, jungen ) 
abhängt: die Frage . Filed es gerade um fo mehr, je einträglicher ſie wird. Ein ſicheres Auf das ſittliche Bewußtſein der Pariſer Geſell⸗ die eteidolt in der ſich die Viveurs auen Aron 
kommt, daß dieſe dedeutunge volle Frage jetzt auftaucht, Zeichen dafür iſt der unglückliche tiefe Standpunct, auff ſchaft hat der italienische Triumph offenbar weng läu- fügte 55 der „Barannes de Buro. de 906 Ge; 
nicht ganz erklärt und wird wohl unerklärt bleiben, dem die Provincial „Theater ſtehen. Daß durch die] ternd gewirkt; es iſt ein Schauspiel mehr für ihre] que an aleuſe“ von Paris ift der anziehend eine 
da ſchwerlich ein Forſcher daran feine Kräfte vergeus Art der modernen Must und das Inſceneſetzen der Sinne geweſen, ein Compliment für ihre Eitelkeit, ein n der Unterhaltung geworden und der dentation 
den wird. Paris hat 21 Theater, und die 21 Thea⸗ Opern die Sänger eben fo ruinirt werden, wie in an weiterer Grund, ſich ſelbſt zu bewundern und Weih⸗ 28 Aus macht, ſich mit der widrigſten Ostend ut 
dardirecioren pflegen ale Monate kei einem Liebesmahl derer Richtung die Schauſpieler, ift in dieſen Blättern rauch zu ſtreuen, aber wenig mehr. Dieſelbe Frivoli⸗ Porst In der vie de Boheme kann nec geben del 
ſich zu vereinigen. Bei einem ſolchen Feſſeſſen zwiſchen ausführlich nachgewieſen worden. Die dramatische Lis tät, daſſelbe Gefallen an Nichtigkeiten, dieſelbe dener B ein gewiſſer Schwung berrſchen, icht zu weil, 
Mandeln und Champagner ſollen fie fabric haben, teratur ſinkt ibrerſeits mit jedem Tage mehr. Die! ſirtheit ſinden ſich in allen Ecken und Winkeln Je w eurs niemals. Gewiß geben wertwicklungsphoſe 
die Freibillete einzuziehen, deren ſie W etwa eine Novitäten find jedes inneren Werthes baar, nichts als Preßproducte, welche die eigentlichen 20 Geist = b enn wir als characteriſtiſch für bie 
Million an berufene und unberufene Kritiker austgeie neue Auflagen durchaus abgedroſchener flacher Gedan⸗Urisiennes“ bilden und darthun, womit ſich Geiſt und! der „Geſellſchaft“ auch der heutigen 


— 


DOeſterreichiſche Monarchie. 


* 


mit der Truppenconcentration an der belgiſchen Grenze, 
mit den verdächtigen Bewegungen der franzöſiſchen 
denen bete — feind ſeligen Haltung der offi⸗ 

en Pariſer Preſſe. f 

Mazzini hat ſein Organ: „Penſiero ed Azione“, 
angeblich wegen der Wichtigkeit der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe, von Neuem ſuspendirt. Während des Krieges, 
. 3 pn N 8155 Vantec * 
elt worden; ſeit Dur ertrag von Villafranca 
Italien ſtatt Eines nas e Bu erhalten, „kehre 
Italien in ſeine urſprüngliche Stellung zurück“, und 
das Werk, das Mazzin unternommen, „iſt von Neuem 
gene e eee e AR gear 
aller Parteien das L inet fa 8 
verainitat.“ In ſolch rr 
die Mazzinb'ſche 5 em banalen Wortkrame ſpinnt ſich 
Na Behauptung Jet, ng Ri au * 1 

„„er habe ſchon tauſendm 

gen Ära es, der raſcheſte und des Erfolgs 
155 feini Br zu Italiens Freiheit und Einheit ſei 
Führer — Barbrlgens find die Mazziniſten auf die 
daß der del Bewegung in Mittel⸗Italien ſo wüthend, 
obigen 2 * Ableger des Penfiero ed Azione, der 
* rtikel Mazzinſs in franzöſiſcher Ueberſetzung 

ingt, hinzufügt: „Die neuen Regierungen der Ge⸗ 
mäßigten und die Führer ihrer Heere lalſo die Gari⸗ 
baldi, Farini u. ſ. w.] find noch weit gefährlicher als 


Bonaparte.“ 
Italien. 

Aus Turin ſchreibt man der „Oeſterr. Ztg.“: 
Einer am 19. d. aus Florenz eingetroffenen Deputa⸗ 
tion, welche den Miniſterpräſidenten Lamarmora um 
feine Vermittelung bat, den Volkswünſchen in Tos⸗ 
cana Eingang zu verſchaffen und die Annexion mit 
2 zur Ausführung zu bringen, antwortete der⸗ 
ſelbe, daß die Macht der Verhältniſſe auf die Ereig⸗ 
niffe oft hren Einfluß übe und in der Nähe ange⸗ 
ſehen und genau zergliedert, Manches einen anderen 
Anſchein erhalte, als man urſprünglich zu glauben be⸗ 
rechtigt war. Uebrigens würde gewiß dem Volks willen, 
ſoweit es eben die erwähnten Verhältniſſe erlauben, 
Rechnung getragen werden. Die Deputation entfernte 
ſich höchſt conſternirt über dieſe unklare Antwort, um 
ſich zum Miniſter des Aeußeren, Grafen v. Dabormida 
zu begeben, von welchem ſie eine ungefähr gleichlau⸗ 
tende Erklärung nur mit dem Zuſatze erhielt, daß er 
bis jetzt noch nicht im Mindeſten in der Lage ſei, ihr 
gegenüber weder Hoffnungen noch Befürchtungen aus⸗ 
zuſpeechen und daß hier der Wille mächtiger Perſonen 
maßgebend fei. — Der Graf Areſe, von Paris zurück⸗ 
gekehrt, fol von dort aus derart präciſirte Andeutun⸗ 
gen und Rathſchläge mitgebracht haben, daß von einem 
Widerſpruch Piemonts bei der Regelung der italieni⸗ 
ſchen Friedensfrage gar nicht die Rede ſein kann. Al⸗ 
les Geſchwätz von Proteſtationen, die von dieſer Macht 
bei der Züricher Conferenz erhoben worden ſein ſollen, 
iſt leeres Gerede, da Piemont eben nicht mehr thun 
wird, als Frankreich will. Der Beſtand des jetzigen 
Cabinets iſt unter ſolchen Verhältniſſen ein ſehr in 
Frage fiehender. Man ſcheint bei den in letzter Zeit 
ſehr intimen Beziehungen mit England ſich hinter die⸗ 
ſes ſtecken zu wollen. So ſehr vor und während des 
Krieges Alles was engliſch war verabſcheut wurde, ſo 
ſehr coquettirt man nun mit engliſcher Freundſchaft. 
Gegen den bisherigen Allürten hi iſt man ſehr 
erbittert und würde die Polizei nicht jede unliebſame 
Demonſtration im Keime erſticken, ſo würde ſich die 
öffentliche Stimme ſehr derb äußern. Die Furcht aber, 
dem mächtigen Freunde zu mißfallen, iſt ſo groß, daß 
Alles angewendet wird, um das Geringſte zu vermei⸗ 
den, was deſſen Unwillen erregen könnte. So wurden 
neulich an einem Tage drei Journale „Diritto,“ „Cam: 
pana“ und „Fischietto“ ſequeſtrirt, weil ſie ſich An⸗ 
ſpielungen auf die jetzige Lage und Ausdrücke von Un⸗ 
zufriedenheit mit Frankreich erlaubt hatten. Mit der 
freien Preſſe iſt es überhaupt hier ſehr ſchlimm be⸗ 
telt. Alle aus dem Auslande anlangenden Blätter 
werden vor ihrer Ausgabe einer ſtrengen Vor⸗Reviſion 
Br an 5 — geringſten Anlaſſe ſequeſtrirt. 

che und gar öſterreichi n 
gar nie 0 Seid ichiſche Blätter bekommt ma 
Beleg dafür, wie der „conftitutionee Muſter⸗ 

71 11 . „ 
ſtaat“ Sardinien die Preßfreiheit auffaßt, dient fol- 
gende von dem Turiner Journal Piemonte“ ver⸗ 
Iffentlichte Statiſtik über die Lage der confervativen 
Preſſe in den ſardiniſchen Staaten: Suspendirte Jour⸗ 


denken. In ihrer Excentricität, in dem Aufgeben alles 
Zweckmäßigen, übertrifft eine Mode die andere; mög⸗ 


oft aufzufallen durch Schnitt und Luxus, ſcheint das sette. ich alle 


zel zu fein, nach dem gejagt wird. Jede moderne 
Ollette trägt durchaus den Anflug des Demi⸗Monde, 
und wäre ſie noch jo ausgeſucht. So begegnen wir 
der Zerſetzung, der Corruption, der Ueberlebtheit in je⸗ 
der Sphäre. Alle Triumphe und Siege des 2. De⸗ 


cember kö i i i 
Bir © unen dieſe unzweifelhafte Thatſache nicht 


Vermiſchtes. 


„ Im September ; . 
Baier ſtatt, bei . in Wien ein Congreß der öfterr. 
wichtige Fragen der Literatur unn die „Vorſtadt Zeitung“ ſagt, 
denider den ausländiſchen Verlegern 5 —— wer⸗ 

ſollen. 

* 2 16% 

Die „Neue Zeit“ berichtet z. a - 
nung, — e in der Nacht zum 20. eine intereſſante Luſterſchei⸗ 
ab loc de Die Erfhernung war jener en up Baba” 

hnlich und rie Färbung der in R dien weit ordlichtes ganz 
teifen von weit imenſiverer Färbung ale die auslaufenden Licht⸗ 
Ihete Luftſchichte, Die Erſcheinung eee gerd⸗ 
verlor nach einer Viertellunde an Intenfitäg, n 2 Uhr Nachts, 
ace war um halb diei Uhr am. inenfiofien n ſodann wie⸗ 
Nea = faſt gänzlich. Cin hefe deus ddl 
ie RR, mateln der Bouſſole g 
— des derigen Thelegrapfenbureans aufn glen 1 uhr 
Morgens S kungen, au edeutende 
d wankunge 1 
on 30—40 Gra — an den Apparaten nahm a a 


ſellſchaft. 1 
terer Blätter die toscaniſchen Biſchöfe und auch der 


nale: Die „Armonia“ von Turin; „Courier des Alpes“ 
von Chambery; „Cattolico“ von Genua; „Ir dipen⸗ 
dente“ von Aoſta. — Journale, welchen die Suspen⸗ 
ſion bevorſteht: „Campanile“ von Turin; „Bon⸗Sens“ 
von Annecy; „Piemonte“, der jüngſte Kämpfer. 

Man meldet aus Trieſt vom 29. Auguſt: Die 
hier aus Mittel⸗Italien einlaufenden Nachrichten ſtim⸗ 
men faſt durchweg darin überein, daß bei den Wah⸗ 
len, welche dort behufs der Beſchickung der verſchiede⸗ 
nen revolutionären Nationalverſammlungen vorgenom⸗ 
men wurden, es an dem Geiſte der Unbefangenheit 
und Aufrichtigkeit ſehr gebrach. Während in Modena 
von der Geſammtzahl der Wahlberechtigten nur etwa 
7 Pertent ſich betheiligten, ſollen die früheren Wah⸗ 
len zur revolutionären: Municipalität in Parma unter 
der Einwirkung des piemonteſiſchen Militärs vollzogen 
worden ſein und man verſichert unter Anderem, daß 
piemonteſiſche Commiſſäre, von einer Escorte begleitet, 
von Haus zu Haus gingen und die Wähler in mit⸗ 
gebrachte Regiſter Namen und Votum einſchreiben ließen. 

Der modeneſiſche Kriegs⸗Miniſter Oberſt Fra⸗ 
poli entwickelt eine große Thätigkeit bei Organiſirung 
der Vertheidigungs⸗ Maßregeln. Dieſer ehemals im 
öſterreichiſchen Militärdienſte geſchulte Mann wird als 
ſehr fähig geſchildert. Im Jahre 1848 wurde er von 
der proviſoriſchen Regierung von Mailand als Geſand⸗ 
ter nach Paris geſchickt, wo er bis zum Ausbruche des 
jüngſten Krieges in Italien ſich aufhielt. 

Nach Turiner Berichten wäre die Nachricht, 
piemonteſiſche General Fanti habe das Obercommando 
der ae Streitmacht Mittelitaliens übernommen, 
verfrüht. Die „Independance“ meint, die Ernennung 
des General Fanti ſei erfolgt, aber noch nicht offiziell 
bekannt geworden. 

Die proviſoriſchen Autoritäten Toscana's haben 
nach Vollziehung verſchiedener Veränderungen in der 
Verwaltung nun auch ein Decret erlaſſen, wodurch an 
die telle des bisherigen Öfterreichifchen Exerzier⸗Regle⸗ 
ments für die Infanterie das ſardiniſche eingeführt 
wird. Der toscaniſche Cultus-Miniſter, Salvagnoli, 
hat ein Rundſchreiben an die toscaniſchen Biſchöſe ges 
richtet, worin dieſe eingeladen werden, der Geiſtlichkeit 
öffentlich die Pflicht aufzuerlegen, der oberſten Staats⸗ 
behörde und den Verfügungen der National⸗Verſamm⸗ 
lung Gehorſam zu leiſten, ebenſo bei jeder Gelegenheit 
die Wahrheit zu lehren, daß die katholiſchen Geiſtlichen 
Unterthanen dieſes Staates und keines Anderen ſind 
und unter denſelben Geſetzen und Gerichten ſtehen, 
wie jeder andere Bürger. Gleichzeitig erging ein 
Rundſchreiben an die Präfecten, worin dieſe aufgefor⸗ 
dert werden: 1) darüber zu wachen, daß die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen und Pricfter der übrigen Religionen 
der oberſten Staats⸗Behörde völligen Gehorſam leiſten, 
2) von Verletzungen der toscaniſchen Kirchenrechte und 
der Geſetze bezüglich nichtkatholiſcher und ifraelitifcher 
Konſeſſionen die Miniſter ſofort in Kenntniß zu ſetzen, 
3) dahin zu wirken, daß der reguläre katholiſche Cle⸗ 
rus von dem toscaniſchen Provinzial des reſp. Ordens 
abhänge, 4) anzuordnen, daß jede geiſtliche Brüder⸗ 
ſchaft oder Orden, welcher nicht die Bewilligung der 
toscaniſchen Regierung hat, ſeine Statuten binnen acht 
Tagen dem Miniſterium vorlege, bei Vermeidung der 
Auflöſung und Unterdrückung als ungeſetzliche Ge⸗ 
Bekanntlich ſollten nach den Berichten meh: 


— 
— 


Erzbiſchof von Florenz ſich der Theilnahme an den 
revolutionären Repräſentanten⸗Wahlen enthalten ha⸗ 
ben. Hiermit dürfte das erwähnte Rundſchreiben in 
urſächlichem Zuſammenhang ſtehen. 
Se. Heiligkeit der Pa pſt leidet, wie die „K. 3.“ 
meldet, an einem Fußgeſchwür, das jedoch keineswegs 
einen gefährlichen Charakter hat. 5 

ach Briefen aus Neapel haben dort ſeit dem 
Abmarſche der ſchweizer Truppen wiederholt Demon⸗ 
Arationen Statt gefunden. Es heißt, daß das 7. Jä⸗ 
ger⸗Regiment und die Artillerie die Rufe ausſtießen: 
„Es lebe Italjen! Nieder mit Oeſterreich!“ 

Türkm. 

Der „Br. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel 
vom 20. v. M. geſchrieben: Der Großherr iſt ſeit ei⸗ 
nigen Tagen derart gefährlich erkrankt, daß nur den 
Aerzten der Zutritt zu ihm geſtattet iſt. Ueber feinen 
wahren Zustand dringen nur ſehr ungewiſſe Gerüchte 
12 725 Publicum. — Häufige Zuſammenkünfte des 
k. k. öſterreichiſchen Internuntius und des franzöſiſchen, 
Geſandten machen viel von ſich reden. Auffallend ift 


Ströme 
Apparat aus und 


des confanten Gd. um 5 Uhr 25. M. wieder ein. Die 


Sms dauerte noch fort. Um 6 Uhr 
parate 
Sa der Apparate ließ eine häufige Unterbrechung des frü⸗ 
ner 5 we n er conſtanten Stromes vermuthen. Auch in Wien 
7 15 lere der zahlreichen Verbindungen nach allen Richtungen 
2 kau und in derkenswerth iſt), dann aus Oderberg, Pardubitz, 
— Apparat N preuß. Telegraphenbureaux machte man an 
= Pavgteerſungf Wahrnehmung. Auch in Frankfurt und 
denenimen. en auch in Prag wurde dieſe Erſcheinung wahr⸗ 
* Nach Nachrichten aus Stralſund iſt dort im vorigen 
Manthe il in der Cadoſe über die Stadt gezogen, welche ſich 
zun. Den erste Stadt, größtentheils in den See entladen hat. 
N . 5 für den Gonsursplan zum Feſtſaalbau 
in 6° halten. De u Oeſterreicher, Herr Skalnitki aus Un 
ga urren be dn ein noch junger Mann, war auch bei 
ee ed beiheiltan des neuen Krankenhauſes „Rudolf⸗ 
i 4 
„Der Spinnerkönig Kunz in Uſter bei Zürich iſt 68 
Jahre alt am 1 geſtorben. Bar ee, Ah: 
Bermbgen, Car il e Familie, ja, nicht Einen Freund. Er 
ſtammt von nn bei Stäfa. Dort hatte ſein Water eine 
lleine Spinnſabrik gen durch Waſſerkraft getrieben wurde; ſein 
nicht n n hatten fünf Kinder unter ſich zu 
ilen. Heinri 
badi Fabricant der Schweiz, der viele Hunderte von Menschen 
in ſeinen Glabliſſements in den Gantenen Zürich, Aargau und 
Glarus beſchäſtigte und zu feinem Nutzen ausquetſchte. Tauſend 
Schrilte vom Babnhofe Uſter am Aa bach ſieht ein umfangrei⸗ 
ches Spinnerei⸗Etabliſſement. Eine Treppe hoch iſt ein enges, 
warzes, ungeweißtes, vorhang und möbelloſes Zimmerchen mit 
id zes, g h 
alter Betiſtelle. Das ist des Spinnerfönige Wohn, Schlaf- und 
Sterbegemach. Die Küche war fein Speiſeſaal, wo er, ſtehlinge, 


gleichzeitig in Bewegung.“ Das heftige nach feinerm Lebensgenuß, nach Comfort; 


Svinner und ward allmählich der bedeu- drungenen Höhle. 


faſt gar nicht verkehrt. 
fien. 

Aus Calcutta, 18. Juli, ſchreibt der „„Zimed‘- 
Correſpondent: „Fünftauſend Europäer haben bereits 
ihren Abſchied genommen und noch hat man keine 
Meldungen von den Berggegenden, aus Bombay oder 
Madras. Man erwartet, daß noch 4000 dem Bei⸗ 
ſpiel der Anderen folgen werden, und die Armee der 
alten Compagnie kann man nun als aufgelöft betrachten. 
Die Leute ſagen offen, daß die Ausſicht, von Indien 
fortzukommen, einen unwiderſtehlichen Reiz für ſie hat. 
Das zweite Füſilier-Regiment zum Beiſpiel hatte an 
der Bewegung gar nicht Theil genommen noch irgend 
eine Forderung erhoben, aber im Augenblick, da die 
Ordre erſchien, nahm die Hälfte des Regiments, aus 
450 Mann beſtehend, den Abſchied. Die Sergeanten 
gehen eben ſo zahlreich wie die Gemeinen. Einige 
hoffen auf Wiederanwerbung, Andere auf das Hand⸗ 
geld der Admiralität. Viele ſagen, daß ein Europäi⸗ 
ſcher Krieg ſicher ſei, aber die große Mehrheit iſt ein⸗ 
fach von der Luſt nach Veränderung getrieben und von 
jenem tiefen Ekel am Leben in Indien, der zu einer 
furchtbaren Gefahr heranwächſt, die Officiere der k. 
Armee in Schaaren heimtreibt und die Soldaten weg⸗ 
treiben würde, wenn ſie fort könnten. Sogar die 
Schanzgräber (Sappeurs) gehen, die doch eine ſehr 
hohe Löhnung beziehen, beinahe das Monopol aller 
untergeordneten Anſtellungen beſitzen und nicht nur 
thatſächlich, ſondern ſelbſt verhältnißmäßig beſſer daran 
ſind, als die beſtbeſtellten Engliſchen Handwerker. Zum 
Glück für die Regierung ſind die Frachten niedrig, und 
ſie hat zum Preiſe von 17 Pf. per Mann Transport⸗ 
ſchiffe genommen. Trotzdem wird die Heimbeförderung 
der Leute, die Anwerbung, Einübung und Ausſendung 
anderer an ihre Stelle nicht weniger als 500,000 Pf. 
koſten. Die widerſpenſtigen 40 Mann find ſämmilich 
in Freiheit geſetzt worden. In der That, da die Re⸗ 
gierung das Recht der übrigen auf ihren Abſchied gel— 
ten ließ, konnte ſie kaum Leute ſtrafen, die, wie jetzt 
gewiſſermaßen eingeräumt iſt, ungerechterweiſe einge⸗ 
ſperrt wurden. Die Freilaſſung des Königs von Oude 
war, wie es ſcheint, erfolgt, ohne daß man beſondere 
Bürgſchaften für ſein zukünftiges Verhalten von ihm 
verlangt hätte. Während ſeiner Gefangenſchaft vertrieb 
er ſich die Zeit mit Verſeſchmieden und Porträtsmalen. 
Zur Zeit der letzten Nachrichten lebte er in Gardenreach, 
nicht weit von Calcutta. 

In China haben die Kaiſerlichen den Aufftändi- 
ſchen die Stadt Locktſcheang genommen, welche eine 
der Hauptverbindungsſtraßen zwiſchen den Provinzen 
Unan und Kwangtung beherrscht. 

Laut Berichten aus Coch inch ina beflätigt es ſich, 
daß die Anamiten um Frieden baten. Die von Frank⸗ 
reich vorgeſchlagenen Grundlagen für den Friedens⸗ 
Abſchluß ſind angenommen worden. Am 2. Juli er⸗ 
wartete man in Turo drei kaiſerliche Abgeſandte, um 
den Friedens⸗Act zu redigiren und zu unterzeichnen. 
Frankreich behält Turo und Saigun; es wird einen 
Repräſentanten am kaiſerlichen Hofe von Hue unter⸗ 
halten und jedes Jahr einen Tribut, ſei es in Geld 
oder in Waaren, beziehen. Die freie Ausübung der 
chriſtlichen Religion wird im ganzen Reiche geſtattet. 
Spanien erhält auf der Küſte von Tongking das zur 
Bildung einer großen Kolonie nothwendige Terrain. 


rakau, 2. September. 


Galizien den Hauptausfuhrartikel nach den Königreichen Polen 
und Preußen bildet, werden dem „Czas“ aus Warſchau folgende 
Daten aus guter Quelle mitgetheilt. Bau- und Brennholz wird 


ſchau zu Waſſer geführt. Das nach Preußen beſtimmte Holz 
durchſchreitet die Grenze des Königreichs nur als Tranſit⸗Waare 
und iſt als ſolche zollfrei. Wünſchenswerih wäre, daß die galizi⸗ 
ſchen Grundbeſitzer einen treffenderen Gebrauch von den Gewaͤſ⸗ 


verſendeten, denn vierkantig behauene Balken von Tannen⸗ oder 
. ſowie Pfähle (Firſte oder Bruſſen), Schindeln, Lat⸗ 
ten u. dgl. m. dürfen auf ſicheren Abſatz in Preußen und Po⸗ 
len rechnen. Nach Bauholz iſt die Nachfrage in den preußiſchen 


land geſucht iſt. In dieſen Jahren hat ſich der Conſum die ſes 
Materials in jenen Ländern anſehnlich geſteigert; dieſem Grunde 
iſt es alſo auch wohl zuzuſchreiben, 


Cubikfuß Holz, 


108 Schiffbau beſtimmt, aus Galizien ausge: 
führt wurden, w 


hrend in früheren Jahren kaum je eine Million 


gram. Seine gewöhnliche Rede iſt: „Dummes Zeug! Nützt 
nichts! Sollen ſparen und arbeiten!“ Seine Buchführung war 
die ungeordnetſte von der Welt, ſo daß ein Ueberblick über die 
Geſchäfte nimmer möglich war, feine Fabrication ohne alle und 
jede Controlle, da ſogar Lager⸗ und Magazinbücher mangelten. 
Die Geſchäftsleute werden mit Staunen vernehmen, daß Kunz 
nie ein Inventar angelegt hat. Vor etwa zwölf Jahren hatte 
man ihm einmal die Einwilligung dazu abgelockt; als aber im 
Verlaufe der Inventariſation 20 Millionen Netto- Vermögen (alte 
Währung, alſo Zürchergulden) zum Vorſchein kamen, und man 
noch nicht zu Ende war, da riß die Ungeduld des Sonderlings 
den Arbeitern die Feder aus der Hand: „Dummes Zeug! Nützt 
nichts!“ Man kennt alſo heute noch den Status der Kunz'ſchen 


Geſchäfte nicht genau, wird es aber, da um minorenner Erben | wird 


willen inventariſirt werden muß. Kunz verſteuerte — in Ueber⸗ 
einfimmung mit ſeinen übrigen Maximen — bloß ſechs Millio: 
nen Franken, und zwar erſt ſeit zwei Jahren und durch die Ber 
hörden förmlich gezwungen; für die Armen iner Heimalgemeinde 
Oetweil gar nur achtmalhunderttauſend Franes! 8 
em 22. Auguſt blieb im Hauenſtein⸗Tunnel ein 
auser ede en dee Luromotide ng dane 
war. Allgemeiner Schrecken in der intern, mit Rauch durch: 
8 Nücjug gegen Olten an e Tagcelicht. bie 
eine Hülſs'Loc motive den Zug an den Ort ſeiner Beſtimmung, 
nach Baſel, brachte. 
Der „Meſſager de Bayonne,“ der ſich zum Hoforgan des 
kaiſerlichen Prinzen von Frankreich erhoben hat, bringt 
wieder Nachricht über denſelben. Neulich ſprach er von der Gra⸗ 
ie, mit der er zu Pferde füge, und von deſſen herablaſſendem 
und gnadenvollem Weſen, und nun entdeckt er in dem jungen, 
40 Monate alten Kinde den zukünftigen Stehelden: Seine Ho⸗ 


aus Galizien in größerer Quantität nach Danzig als nach Wars eingetroffen.) Conſtantinopel, 


es auch, daß Hr. v. Thouvenel mit Fürſt. Labanoff un in jener Richtung abging. Ungemein erleichtert die Aus⸗ 


uhr des Holzmaterials nach dem Königreich Polen die durch den 
neuen Zolltarif ausgeſprochene Befreiung alles ausländiſchen Zim⸗ 
mermanns⸗ und Börherbebarfs von dem Eingangozoll. In Folge 
dieſer Reform wird dort kein Zoll für zu Waſſer eingehende Achſen, 
Speichen und andere Radbeſtandtbeile, Deichſeln und andere grob 
bearbeitete Materialien, noch für Kleinholz, Flößholz. Decklatten, 
Holzrinde, Lindenbaſt, Holzſchindeln, Klafter⸗Brennholz, Korb⸗ 
ſiechten, Bündelholz, Beſen u. a. ä. Materialien bezahlt. Zur 
Zeit des früheren Tarifs 2 8 man für mehrere der erwähnten 
Artikel einen ziemlich hohen Zoll, z. B. 50 Kopeken für 100 
Stück Speichen und andere Radſtücke. Für Fourierer zahlt man 
jetzt nur 40 Kopeken vom Bub (40 Pfund) ſlatt der früheren 
Erlegung von 1 Silberrubel. 


— — l l— —— — 


Handels: und Worſen Nachrichten. 


— Das venetianiſche Anlehen iſt bis jetzt mit zwei Ra⸗ 
ten geleiſtet worden, die dritte iſt mit Ablauf dieſes Monats 
fällig. Wie bekannt, fanden mit verſchiedenen Bankhäuſern Vers 
handlungen darüber ftatt, die Einzahlungen zu übernehmen: 
es gelang indeſſen bisher nicht, zu einer Einigung zu kommen, 
und erſt jetzt ſoll es zu einem Abſchluß hierüber gekommen ſein. 
Vorderhand hat, wie der „Preſſe“ aus Venedig berichtet wird, 
die Kommune Venedig mit dem Wiener Bankhauſe Epſtein ein 
Uebereinkommen getroffen, wonach dasſelbe die Rückſtände der 
erſten und zweiten Rate, ferner alle Quoten, welche auf die 
Ende Auguſt fällige dritte Rate rückſtändig bleiben werden, ſo⸗ 
wie die ganze vierte Rate zur Einzahlung übernimmt und dafür 
eine Proviſion von ein Perzent bezieht. Es ſteht jeder Partei, 
welche ihre Einzahlungen machen will, frei, dies zu thun, und 
inſoweit dies geſchieht, find die Verträge von der an Gpflein 
übertragenen Summe ausgeſchloſſen. Es heißt übrigens, daß die 
Unterhandlungen wegen Uebernahme des ganzen den venetiani⸗ 
ſchen Provinzen auferlegten Anlehens ſo weit gediehen ſind, daß 
das genannte Bankhaus bereits bei der vierten Mate die Ein⸗ 
zahlungen auf das Ganze beginnen wird. Der Stand der für 
Venetien ausgegebenen Staakskaſſen⸗Anweiſungen, Vaglien, hat 
ſich inzwiſchen weſentlich gebeſſert: das anfangs bis 30 Percent 
hohe Disagio, welches einen Monat ſpäter auf 17 Percent ge⸗ 
wichen iſt, hat ſich nun auf 9 Perzent ermäßigt, und zum Kurſe 
von 92 ſind Vaglien jetzt geſucht. Es finden darin anſehnlichere 
Umſaͤtze ſtatt, was ſich aus der Annäherung des Einzahlungster⸗ 
mins auf das Anlehen genügend erklärt. Im Uebrigen iſt die 
Lage des venetianiſchen Geldmarkts eine flaue, wozu die mißra⸗ 
thene Seiden⸗ und Weinernte Ober⸗Italien's nicht wenig beiträgt. 

— In Rußland iſt der Eiſenzoll ermäßigt worden. Cs 
zahlen hinfort Schmiede- und Guß⸗Eiſen, zu Lande oder zur 
See nach irgend einem Punkte des ruſſiſchen Reiches — die Hä⸗ 
fen des Aſow'ſ hen Meeres allein ausgenommen — eingeführt, 
einen Eingangszoll nach folgendem Tarif: a) Gußeiſen in rohem 
Zuſtande 5 Kopeken für das Bud, Schmiedeeiſen 35 Kopekenz 
aſſortirtes 45; zu Platten verarbeitet 70 Kopeken auf das Pud. 
b) Die Häfen des Aſow'ſchen Meeres bleiben der directen Einſuhr 
dieſer Artikel bis auf Weiteres ganz verſchloſſen. e) Für Polen 
bleibt der alte Zolltariff von 1857 in Kraft. 

— Die Kölner Rheinbrücke und Verbindungsbahn 
wird am 3. October eröffnet. 

— Vom Ständerathe der Schweiz wurde eine weitere Her⸗ 
abſetzung des Durchgangszolles beſchloſſen. 

aris, 31. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.70. 
4½perz. 98.25. Staatsb. 552. Credit⸗Mobilier 822. Lomb. 522. 
Wenig Geſchäft, ziemlich matt. Septemberrente 68.85. 

London, 31. Auguſt. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 1. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 302 verl., fl. 382 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 86 verl., 84 ½ bez. — Mu ſſſiſche Imperiale 
9.55 verl., 9 30 bezahlt. — Napoltond'er' 9 45 verl., 9 20 bezahlt. 
— Bollwichtige h lländiſche Dukaten 5 52 verl., 5,35 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.55 verl., 5 40 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 19 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 76 50 verl., 75 50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 119 verl., 117 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Kopenhagen, 31. Auguſt. Der Reichsrath iſt 


Local. und Probinzial Nachrichten |auf den 26. September einberufen; der Zuſammen⸗ 
K 


tritt erfolgt am 3. Oktober, worauf er ſofort auf zwei 


» Ueber den Handel mit Holz, welches bekanntlich für | Monate prorogirt werden wird. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Auſtralia“ am 1. Sept. zu Trieſt 
e 27. Auguſt. Der 
Sultan iſt geneſen und hat die Freilaſſung aller Ge⸗ 
fangenen wegen Schulden von 100 bis 1000 Piaſter 
befohlen; dieſe Schulden werden aus der Privatcaſſe 


ſern ihrer Provinz machten und anſtatt des unbehauenen Holzes, bezahlt und 100.000 Piaſter noch unter die Schul⸗ 
wie es bisher geſchieht, verhältnißmäßig mehr fertiges Materiale kinder vertheilt. 


Eine Commiſſion iſt niedergeſetzt, 
um die Verminderung des Ausfuhrzolls und die Er⸗ 
höhung des Einfuhrzolls zu berathen. Oberſt Saſſet 
Bey iſt zur montenegriniſchen Gränzbeſtimmungscom⸗ 


Häfen um fo größer, je ſtärker daſſelbe für Frankreich und Eng» miſſion abgegangen. Viceadmiral Muſtafa Paſcha iſt 


mit drei Fregatten nach Antivari abgegangen. Das 


h J \ i irt die Miniſteränd sge⸗ 
daß im Jahre 1854 mittels “ Ide Conſtantinople“ dementirt iſteränderungsge 
der Weichſel (nebſt Dunajee und San) allein über 4 Millionen rüchte. Erdſtöſſe ſind hier und in Salonich vorgekommen. 


Verantwortlicher Redactcur: Dr. A. Boczet. 


wahr, die 4—6 Minuten andauerten. Man ſchaltete den mit dem Knecht und der alten Dienſtfrau feinen Imbiß verzehrte. heit — fo ſagt das Organ des prince imperial — ſcheint eine 
irkung] Alles ist einfach und kärglich eingerichtet; denn der Mann, deſſen] ganz beſondere Vorliebe für das Meer zu haben. Die von allen 
Min.] Spindeln zu Tauſenden nebenan ſchnurren, hat kein Bedürfniß] Kindern fo gefürchteten Meereswogen, denen ſie ſich nur mit 
er it dem „Unnützen“] Schrecken und Angſt nahen, 


N \ haben eine ungewöhnliche Anzie⸗ 
hungsfraft für den Prinzen. Das Meeresufer if deßhalb auch 
feine Lieblingepromenade. Er iſt überglücklich, wenn eine Melle 
fein Füßchen benetzt. Geſtern war einer der vor der Stadt gele⸗ 
genen Felſen das Ziel der heißen Wünſche unſeres Prinzen. Er 
wollte, daß man ihn dorthin führe, und als man ihm die Un⸗ 
möglichkeit, feinen Wunſch zu befriedigen, dadurch beweiſen wollte, 
daß man ihm ſagte, der Weg nach dorten führe über Amerika, 
rief er, auf einen Rachen hinweiſend, im energiſchſten Tone aus: 
„Eh bien, Mesdames, allons en Awerique.“ 

9 (Das Washington Denkmal.) Nachdem jetzt mit 
Mühe und Notd eine hinlängliche Summe zusammengebracht 
worden iſt, um dem Stlavenbändler, in deſſen Beſitz ſich das 
ehemalige Landgut Washington's befindet, dieſes abzufaufen, 
. nun, wie man aus Newvork ſchreibt, auch wieder an die 
Vollendung des großen Obelisken gedacht, der als Nationals 
denkmal für Washington figuriren ſoll. Dieſe Dentfäule, bis 
letzt erſt 150 oder 180 Fuß boch, ſoll dem Entwurf nach der 
höchſte Bau auf der Erde werden, höher als die Pyramide des 
Cheops oder der Straßburger Münfter Die Idee, ein Denk 
mal in dieſer Form zu ſetzen, iſt neu und gut, aber freilich bat 
man fie verballbornt durch weitere Hinzufügung eines runden 
Tempels von 70 bis SO Ruß Höhe, aus deſſen Dach der Ober 
lisk hervorragen ſoll. Darnach, fo ſpottet man dort, würde das 
Ganze ausſeben wie ein großer Kuͤrbiß, durch den ein Stock 
geſteckt iſt. Der neueſte Plan zur Vollendung des Denkmal 
beſteht nun darin, daß in jedem der 30,000 Poſtämter des 22770 
des eine Büchſe ausgebängt werden ſoll, wohinein die 1 = 
gebenden Pfennige und Dreier ficken mögen — dat 0 — 
Das Publieum Andet diefe Art des Belles Denn 7 
demüthigend, ohne indeſſen einen andern Plan anzuͤgeven. 


— — 


mtsblat léume 1182 zir. 26 kr. mon. k. Oszacopauej, a to mittags 9 Uhr angeordnet, und hiezu die Mitbelangten] N. 2862. dm 745. 15 
N. 2 er Shlatt. w kancelaryi Urzedu Powiatowego Jako Sa du Frau Conſtantia Szaazkiewicz und Frau Salomea W. 9 aun 7 m 
21798. Kundmachung. (728. 1-3) 55 . Prey ulicy Garbarskiej 2 BT 17 7 5 mit dem Sc Ben 17 584 bei ae —— — en * —— — ner 
Di Regi öthige fü d di ermina do licytacyi Öznaczajg sie na 27. Wrzes- ieſer Tagſatzung ihre Vertheidigung um ſo gewiſſer vor⸗ ö ‚ N : 
Er get 5 ehe nia, 18. Pazdziernika 1 15. Listopada r.b. zawsze zubringen, wibnigen ſie der Vertheidigung ihres Cura⸗ . 325 —ů 55 = Septtt. 
Anſtalten in Krakau in der Winterperiode 1859/60 an godzing 9t9 ranng, nadmieniajac iz na terminie tors Hrn. Advokaten Dr. Grabezyuski als beipſtichten beginnen und a Ob ne — werde. 
Hege SLR Pe. , . Wen ee eee ese an nn er wie hai hes, m 26. Tag 1880. 
Atr.) Steinkohlen, 546% Klafter Kiefer⸗ und 112 cunkowej sprzedang bedzie. Rzeszöw, am 12. Auguſt 1859. zeszoöw, Aug . 
Klafter Buchenſcheiterholz. hes lieytowania majacy, ‚lo2y tytulem kau- N. 1218 
Zur Sicherſtellung dieſes Brennmaterials im Liefe⸗ cyi kwote ee W. a. badz gotöwkg, badz t6& N. 15. Ed y kt. 
rungswege wird hiemit eine Concurrenz Verhandlung mit⸗ papierami Panstwa, lub obligacyami indemniza- C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamih 
telſt fehriftfichen an die k. k. Landes⸗Regierung gerichter er wedtug kursu do rak komisyi lieytacy)- 
ter Offerte eröffnet. ne). 4 3 lieytacyi moga w kazdym dniu 
Das für jedes einzelne Amt beſtimmte Brennmate⸗ ock 5 5 kancelaryjnych bye przejrzane. a 
riale iſt auf jedesmalige Verlangen deſſelben von dem Z e, 116 rzedu powiatowego Mogila jako Sadu, 
eintretenden Unternehmer in gut geſchloſſenen Wägen in Kraköw, dnia 12. Sierpnia 1859. 1 
die betreffenden Amtslocalitäten abzuſtellen, daher in den 3. 4215. Edict. (783. 3) 


Wiener-Rörse- Bericht 

8⁵ do o fe Ri e 215 
wniesionéj prosby duiem 22. Lipea 1859 d. effen e Schuld. 
L. 4215 ee . Wikters Abyszewskiego jako A. Pes & 


es Staates. 

Geld Waare 
Ju Oel. W. zu 57% für 100 l.. 60 80 70.— 
i Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 78.80 78.90 


diesfälligen Offerten der Preis für die Kohlen und das binskim i innym, wzgledem zaplacenia polowy ze 1 5 — — 
Holz abgeſondert von dem Preiſe für die Zufuhr nebſt Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird den im Aus⸗ |sumy 342 ff do dalszéj sadowéj rozprawy termin N oO E Win e ep 6 
u ET 5. 


lande ſich aufhaltenden Mitbelangten, Frau Conſtantia na dzien 28. Wrzesnia 1859 o godzinie 9 przed- 
Szaszkiewiez und Frau Salomea Grocholska bekannt potudniem oznaczonym zostal. Do tego to ter- 
gegeben, daß in Folge des vom Herrn Victor Zbyszew- minu P. Konstancye Szäszkiewiezowg 1 P. Se 

ski als ausgewieſenen Rechtsnehmer des Hrn. Adam mee Grocholskg z tym dodatkiem sie zaprasza, aby 
Morawski überreichten Geſuches de präs. 22. Suli|w tymze terminie wa obrone tem pewniéj wnioaly, 


Auf⸗ und Abladung und zwar bei den Kohlen gemäß 
Verordnung des h. k. k. Handels⸗Miniſteriums vom 9. 
Februar 1858 (R. G. B. IX. Stück Ne. 28) nach 
nieb. öſt. Metzen und bei dem Holze nach Klaftern an: 


mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 295.— 300.— 

„ 1839 für 100 fl. 118. 11825 

' „1854 für 100 fl. 109.— 109 25 

Como⸗Mentenſcheine u 42 E. auste.. 0» » 15.50 16.— 
Ver Kronländer. 


zugeben iſt. a 
Die Anbote haben entweder auf die Lieferung des ge: 1859 3. 4215 in deſſen Rechts ſache wider die Benedikt gdyz w rzeciwnym razie jako do obrony ich ku-. von Nied. Diller e een 94 50 
ſammten oben angegebenen Brenndedarfes, oder bloß auf | Grabinskiſchen Erben und Andere wegen Zahlung der ratora wokata Dra. praw Grabezynskiego Przy- ven Ungarn . iM 5% für 100 ll. 72.78 73.50 
die Beistellung des Kohlen⸗ oder des Holzerforderniſſes Hälfte der Summe vom 342 H zur weiteren Verhand⸗ ‚stepujgcemi uwazane \bedg. von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonen zu 8 
zu lauten. lung die Tagſatzung auf den 28. Septbr. 1859 Vor: Rzeszöw, dnia 12. Sierpnia 1859. — in iu 57 füt 100 Bi 1750 * 
i Privat⸗Unternehmer haben mit ihrer Offerte, wenn — . a — — von der Bukowina in 57% für 100 fl M 1.80 
ſelbe auf die Lieferung des geſammten Brennmaterials - Fon at ee zu 5% für 100 l. 71.— 72.— 
lautet, ein Vadium von 850 fl. d. i. Achthundert fünfzig Kai K 1 Carl von and. Kronl nu 5% für 100 fl. . „ , 82.— Na 
Gulden öſterr. Währe, wenn ſich aber ſelde bloß auf die 1 N) 1 f 100 1. e I od 
Kohlen oder bloß auf die Holzlieferung bezieht, im erſten priv Lud RN ee a 4 
Falle An Vadium von 500 fl. d. i. Fünfhundert Gulden . 1 der Nationalbank. — ——— pr. St. 897. — 809. — 
öſterr. Währ. im letzteren Br von 350 fl. d. i. drei galizi che Ri der 1500 „Anſtalt für Handel 5 Gewerbe zu A 4150 
hundert fünfzig Gulden österr. Währ. im Baaren oder f Bahn. det cher bier, Wechmptes Geftliſch. zu 800 f 7 
in Staatsſchuldverſchreibungen nach dem Tages⸗Curſe zu * ee S \ 5 Aa ae ee rer — 1 552.— 555.— 
übergeben. 0 0 be, Ya = ri der Sat en 112 fl. 1 75 . a 1825.— 1828 — 
} } d. „Eiſenbahn⸗ zu CM. 
er ona if von, Dom Age de nel Kundmachung. re 5 ie 


feiner Offerte an feinen Anbot gebunden, und es hat 
jede Offerte die ausdrückliche Erklärung zu enthalten, daß 
der Offerent im Falle der Annahme ſeines Anbotes dem 
Aerar für die genaue Erfüllung der übernommenen Lie⸗ 


Mit 1. Jänner 1859 tritt auf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn ein neuer Gebühre⸗Tarif in öſterr. 
Währung unter gleichzeitger Einführung des Zoll⸗Centners als Gewichts⸗Einheit in Kraft, welchem nachſtehende 
Gebühren⸗Einheitsſätze zum Grunde liegen. 8 i 
1. Gebühren für die Beförderung va Perſonen, Gepäck, Eilgütern, Equipagen, Pferden, Hunden. 


140 fl. (70%) Einzahlung vr. St... . 17430 175 — 
der füpmorbdeutichen Berbind.⸗B. 200 fl. 1402 140.75 


Einzablung vr. St.. 105.— 105.— 


bb abe S Säfte ee nenne Perſonen⸗ ahrpreiſ der fühl. Fe . dees 3 Gi: 
0 es * Kl . * 0 ker. 
Die Offerte find verſiegett und mit der Aufſchrift: 1. Glaſſe 36 kr., II. Claſſe 27 kr., III. Ciaſſe 18 kr. pro Perſonen und Meile. dee ain teur 1 2 er 118 — 120.7 
„Offerte des N. N. wegen Lieferung des Brennbedarfes N B. Separat Perſonenzüge. der Sailer ‚sr S ee 200 fl. 3 
ad 3. 21798/de 1859“ verſehen bis 12. September Erſte Meile n L ee ee eee n e ic Mr a Beads ehe- Gefelſchat —— 
1859 im Landes⸗Regierungs⸗Gebäude beim Requiſitenbe⸗ Jede folgende Meile d 19° Peter e ns . ge, . fe % b de 34 et een i N eee i 400 468 
forger k. k. Adjuncten Zieglarz abzugeben, welcher auch Bei Rückfahrt innerhalb 12 Stunden für jede Mellle. le 56 25 „des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CGM. . . 203.— 264 
das Vadium übernimmt. Wartegeld per halbe Stunde. . „ e nur e ee e 42 2 — der Bien: Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Von der k. k. Landes = Regierung. ae Reiſegepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter. D „ 340. 3 
Krakau, am 20. Auguſt 1859. An Reiſegepäck find 50 Zollpfunde per ganze und 25 Zollpfunde per halbe Fahrkarte gebührenfrei. pfaudbriefe sie 
— — Be N Era a) Die Gebühr für Gepäcks⸗Uebergewicht und Eilgüter beträgt per Fünftel Zoll⸗Centner und Meile 13530 19 1514000 zu 5% für 1% 1 99 — 904 50 
L. 1399. Eddy kt. (744. 2—3) Der Lagerzins per Stück een e „ en ile e na 1 5 - — 100 fl. * 88 — 
Erik. Urzad powiatowy jako Sad windomo Für jedes Mezepiffe über aufgenommenes Eilgut „ Aeli Schelte Ange ns orten mr. 4 : der Nationalbank! 12 monatlich zu 57% für 100 fl. 99075 1007 
viniejszem ezyni, 12 Antoni Nosal z Woli bator- Für Frachtbrief -Blanquetee nunır b. Gauiva es air Art dniap mie einher ri one kauf öferr. Wah. | verlobar . au J für 100 fl. 84 25 84 
skic) na dniu 21. Listopada 1847 2 pozostawieniem I. Claſſe 4 fl AN. II. 1 fl. 31.50 ke., 1II. Claſſe 1 1. 57.50 kr., IV. Claſſe 2 fl. 10 kr. per m At- Anna ur Hundel und Gewerbe zu 
ustnego, ptzed dwoma Swindkami zdzialanego ter! Ste und Meile | door Pee feed age r er eee 
stamentu zmarl, w ktörgm swe dzieei Stanislawa, u E. Pferde. n * Fr n Be iu e 
Piotra, Katarzyne, Scholasty ke, Julianng, An- 8. a anne e Euch Il ARD UN © | Hi Zn Nei a ee 2 1 
drzeja i Jana jako dziedzicow uetanowil. — Gdy Deer SUR, NUR 20 eee AAA n ne alm i Ip "iu een DENE x 40 — 40 50 
jednak miejsce pobytu Piotra Nosala tutejszemu f 14 5 u . de ace ee - ann e i „ii mer 52.50 zum ge. „ ut 7 2 — 
Sadowi.nie jest wiadomem = Prseto 1 „% F. Hunde. ner e en e 
80» aby wprzeciggu roku ‚ jeduggo, rachvina od per Stück und Meile . r nnn en „ ee g 24.50 B- 
aty poniäe) wyrazone), K do Pee d. Aligemeine Ve rſicherungsgebühr. al 0 112 5 1150 26.— 
0. k. Sadu i oswiadegenie We 210835, Iko Für Reiſegepäaͤck pet Fahrkarte „ e ee wing -m 0 9° oo. iu e 1450 16.— 
eee e e e Hat nene]  Cauipagen, Pferde, Hunde per Ste a nb e en * Vonf⸗(Plaz⸗) Seonte 
2 2glasznjgeymi, e anger , MET „ Eilgüter per Zoll⸗Centner, Aufnahms bahn 5 Augsburg, für 100 Br Währ. 56. 100 50 101.— 
ustanowion y kuratoreh u csonie Ahtohlegol . Fe jede Anſchlußbahnn tas 2.50 Fa ag, für 100 f. fidd Wahr. 4/½%. 100.75 105 
ER ee n Eutfädigungs Beträge Be EL. ae 
„@Niepolamigp, © 2 7 e e Für Gepäck und Eilgütet per Zoll⸗PDfundddzd nun ent . I Parte, für 100 Inter 34 44570 4690 
N. 1384. Veräußerung (723. 3) % Equipagen per Stück.. e . d eue ande e ee dale nen ours der Geihforten, 5 
der den Eheleuten Franz und SR Bednarskie | * = E nigen e n de e 2 an n 1 . 5 K 58 gift 
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K. k. Bezirksamt als Gericht Mogila in 
Krakau, am 12. Auguſt 1859. 
Ogroszenie licytacyi. 

Realnosei we wei Pradniku ezerwonym pod Nr. 
42 polozondj, do malzonköw Franciszka i Julianny 
Bednarskich nalezgcéj. 

Z strony & k. Urzedu powiatowego Mogita 


Für je 50 fl. Mehrwerth, Aufnahmsbah ns 
Jede Anſchlußbahn 

Der hochortig geneh 
Ervediten um den Preis von 15 kr. per Stück zu haben. 


Von der k. k. priv. gal. 
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